




Klagen der Liebe und Zartlichkeit

Herzogl. Sachſen-Coburg-Meiningiſchen obervormund—
ſchaftlichen Canzlarn,

als Derſelbe

Mittwochs den 14ten Mayh 17606. nach einer zweitagigen Unpaßlichkeit,
im agſten Jahre Seines ruhmvollen Lebens in Seinem Erloſer ſanft

und ſelig entſchlief,

und

Sonnabends darauf, als den 17ten dieſes

in der Hochfurſtl. Reſidenzſtadt Meiningen
Randesmaſig beigeſezet wurde,

ausgeſchuttet

von des

Wohlſeligen Hettn Canzlars
hochbekummerten Mutter

Regina Barbara Wuchererin,
Regierungsrathin, geb. Wechslerin.

und
zwoen tiefgebeugten Schweſtern

Maria Margaretha Georgin,
geb. Wuchererin.

Anna Barbara Wuchererin.



Des Hauſes lezte Stutze!
Da ich izt troſtlos ohne Dich

Jm Wittwenelend ſitze;
Und meine lezte Zeit allein
Ob meines Sohnes Tod verwein';

Und ungehort die Klage
Mit mir zu Grabe trage.
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s zeuge jedes Mutterherz,
Wie viel mein Herz empfindet,

Wenn es 'ihr Liebſtes anderwart
Begraben nimmer findet;

Wenn es das redlichſte Gemuth

Jn fremden Handen ſterben ſieht;
Und ihres Sohns Verweſen
Jm Trauerbrief muß leſen.

9
Vech Gott! mein Kummer iſt zu gros,

Als daß ich ihn erzahle;
Ein Schwerd dringt blizend auf mich los

Durch meine ganze Seele.
Wie unberedt wird hier der Mund!
Das Herz. iſt von dem Schlage wund.

Sein Herz im Tod gebrochen
Hat meines mit durchſtochen.

J

“xch, bange Mutter, weint doch nicht,
Wenn Kinder in der Wiegen

Getodet durch die ſanfte Gicht
Fruh auf der Baare liegen.

Jm grunen Knoſpen, den man bricht,
Schazt man die ſchone Roſe nicht.

Wie viel ſpart ihr Beſchwerden,

mnanntunnmnanyon

ch Sohn, ach Sohn, wie beugſt Du mich,
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ech aber ſchmerzender Verluſt,

Wenn ſo ein Sohn erkranket,
Der euch mit dankbar treuer Bruſt

Die Muh mit ihm verdanket;
Der ſich mit algemeinem Lob
An ſeines Surſten Hof erhob,

Um nur bey mir mit Rathen
Den Gatten zu vertreten!

Mie labte mich ein Brief von Dir,
Abweſend Dich zu ſprechen!

O Sohn! wie faßt' ich mit Begier
Das Giegel, es zu brechen!

Wir ſchrieben uns, o leztes Gluck!
Die Mutter hin, der Sohn zuruch,

Jch, Jhm vertraut zu klagen,
Er, kindlich mit zu tragen.

Dind izt, da meines Leibes BauJ J

Bauld einzuſturzen drauet,
Und mich bey meiner Grabesſchau

Nur noch Sein Wohl erfreuet:
So ſturzt mir dieſer Benjamin

Jn Seiner Jahre Helfte hin,
Um mir durch Sein Begraben

Auch meine Gruft zu graben.

Beuber! ſeufzt der Tochter Paar,
„Wohl wurdig, mehr zu heiſen!

„Der uns ein andrer Vater war,
„Macht doppelt uns zu Waiſen.

„O weinten wir ein Thranenmeer
„Vonn ſchweſterlichen Herzen her,

„Um unſern Praſt mit Stoſſen
„Vom Herzen wegzufloſſen!

8nes/ daß wir noch mit unſerm Kuß
„Deſn lezten Athem fiengen,

Und zum leztmaligen Genus
„Jhm in den Armen hiengen!

„Wie wolten wir Sein Chriſtenthum,
„Den ſchonſten Kampf, des Glaubens Ruhm

„MUnd Seiner Mutter Seegen
„JZum Troſt ans Herz ihr leaen!
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—Aund o! wie wird Sein ander Herz
J

Jn heiſen Thranenfluthen
Bey Jhrem fruhen Wittwenſchmerz

An Seinem Grabe bluten!
O Leid, das doppelt mich entſeelt,

Und arger als mein eignes qualt,
Die Redlichſte der Frauen
Jm Wittwenſchleyer ſchauen?

Joch! Gott, der mich von Kindheit auf
Jm unfall gros erzogen,

Hat mir durch vieler Jahre Lauft
Den Nacken ſchon gebogen,

Und mich durch Zuchtigung gepruft,

Daß ich vor Jhm in Staub vertieft,
Nicht ohne Thranenguſſe

Die Vaterruthe kuſſe.

ſnWott winkt. Mein Sohn geht mir voran,

Und weyhet mir die Erde,
Jn die ich bald auf meiner Bahn

Zur Ruh verſcharret werde.
Denn wirds geſchehn, daß mich Sein Geiſt
Bewilkomt, und zum Throne weißt,

Um mich bey den Erloßten
Fur Seinen Tod zu troſten.

 a
Vndeſſen ſeegnen wir euch ein,

Euch, heilige Gebeine,
Mit Thranen, euch ins Grab zu weyhn

Die Sie und ich noch weine;
Bis einſt, beym Untergang der Welt
Die lezte Thrane uns entfalt,

Und wir an Zions Tiſchen
uns froh die Augen wiſchen.
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